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Terminhinweise für Medien

Wiederholung
Samstag, 24. September, 14.30 Uhr, Odeonsplatz
Bürgermeisterin Katrin Habenschaden eröffnet das 25. Ander Art Festival. 
Ander Art ist die einzige interkulturelle Großveranstaltung der Landes-
hauptstadt München, die die urbanen und zeitgenössischen Aspekte einer 
kulturell reichen Gesellschaft ins Zentrum stellt.

Wiederholung
Sonntag, 25. September, 9.30 Uhr, Theresienwiese, Teufelsrad, Schau-
stellerstraße
Der Referent für Arbeit und Wirtschaft, Wiesnchef Clemens Baumgärtner, 
blickt auf die erste Woche des Oktoberfests 2022 zurück. Aus ihren Berei-
chen berichten auch die Polizei, die Feuerwehr und der Sanitätsdienst Ai-
cher Ambulanz.

Wiederholung
Sonntag, 25. September, 11.45 Uhr, Olympiapark, Hans-Jochen-Vogel-
Platz (an der Bühne/Leinwand)
Stadtrat Florian Schönemann (Fraktion Die Grünen – Rosa Liste) in Vertre-
tung des Oberbürgermeisters, Sportreferent Florian Kraus und Nils Hoch, 
stellvertretender Geschäftsführer Olympiapark München GmbH, stellen 
sich bei der Eröffnung des 6. Münchner Outdoorsportfestivals den Fragen 
des Moderators Uli Florl und besuchen anschließend das Festival.
Das Festival, das von der Stadt München und der Olympiapark München 
GmbH veranstaltet wird, läuft von 10 bis 18 Uhr. Alle Münchner*innen ha-
ben im Olympiapark die Möglichkeit, das große Angebot an verschiedenen 
Sportarten zu testen. Zu den Programm-Highlights des Outdoorsportfesti-
vals gehören auch in diesem Jahr der Flying Fox über das Olympiastadion 
oder das Paragliden vom Olympiaberg.
Achtung Redaktionen: Der Termin ist für Fotoaufnahmen geeignet.

Wiederholung
Sonntag, 25. September, 20 Uhr, Prinzregententheater, Prinzregenten-
platz 12
Bürgermeisterin Katrin Habenschaden spricht ein Grußwort zum DjangoO- 
Festival, dem European Festival of Gypsy Music. Dargeboten werden Fla-
menco, Gypsy-Jazz, Manouche, Klassik, World Music und Jazz auf Konzer-
ten, Workshops, Konferenzen und Symposien.
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Wiederholung
Montag, 26. September, 9.30 Uhr, Denkmal am Haupteingang zur 
Theresienwiese
Gedenkveranstaltung zum 42. Jahrestag des Oktoberfest-Attentats mit 
einer Kranzniederlegung und Ansprache durch Oberbürgermeister Dieter 
Reiter. Aktive der DGB-Jugend, der DIDF-Jugend und der Antisexistischen 
Aktion München treten als weitere Redner*innen auf. Die Gedenkveran-
staltung wird seit 40 Jahren von der DGB-Gewerkschaftsjugend organisiert 
sowie in Kooperation und mit Beratung durch das Kulturreferat durchge-
führt. Zudem sind erstmals zehn Videointerviews mit Überlebenden des 
Oktoberfest-Attentats von 1980 in der Dokumentation zum Oktoberfest-At-
tentat gegenüber dem Denkmal abrufbar.

Wiederholung
Montag, 26. September, 10 Uhr, Referat für Stadtplanung und Bauord-
nung, PlanTreff, Blumenstraße 31
Im Rahmen eines Pressetermins stellt Stadtbaurätin Professorin Dr. (Univ. 
Florenz) Elisabeth Merk die App „München entdecken“ vor. Mit der neuen 
App des Referats für Stadtplanung und Bauordnung können Münchner 
Bürger*innen durch die Stadt spazieren und auf elf Touren mit insgesamt 
knapp 200 Stationen Stadtentwicklung direkt vor Ort erleben. Bei dem Ter-
min besteht die Möglichkeit zu Fotoaufnahmen.
Achtung Redaktionen: Für die Teilnahme wird um Anmeldung bis heute, 
Freitag, 23. September, per E-Mail an presse.plan@muenchen.de gebeten.

Wiederholung
Montag, 26. September, 19 Uhr, Theresienwiese, Armbrustschützen-
zelt
Wiesn-Stadträtin Anja Berger (Fraktion Die Grünen – Rosa Liste) spricht in 
Vertretung des Oberbürgermeisters ein Grußwort zur Ausrufung des Lan-
desschützenkönigs 2022.

Wiederholung
Donnerstag, 29. September, 11 Uhr, Galerie Einwand des Münchner 
Stadtmuseums, St.-Jakobs-Platz 1
Pressekonferenz zur Eröffnung der Ausstellung „Radio Free Europe. Stim-
men aus München im Kalten Krieg“. Radio Free Europe und Radio Liberty 
produzierten in München während des Kalten Kriegs Nachrichten, Kultur 
und Sportprogramme in über 20 osteuropäischen Sprachen. Die Sender 
wurden bis in die 1970er Jahre von der CIA finanziert und sollten in den 
kommunistischen Ländern Osteuropas, in denen es keine Medienfreiheit 
gab, eine Gegenöffentlichkeit herstellen.
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Achtung Redaktionen: Anmeldungen für Journalist*innen zur Presse-
konferenz bitte bis Montag, 26. September, per E-Mail an presse.stadtmu-
seum@muenchen.de. Die Ausstellungseröffnung findet am Donnerstag, 
29. September, um 19 Uhr statt. Pressefotos können im passwortge-
schützten Pressebereich auf der Website des Münchner Stadtmuseums 
heruntergeladen werden unter www.muenchner-stadtmuseum.de/presse.

Meldungen

OB Reiter gratuliert Helmut Steyrer zum 75. Geburtstag
(23.9.2022) Oberbürgermeister Dieter Reiter gratuliert Helmut Steyrer zum 
bevorstehenden 75. Geburtstag: „Als langjähriges Mitglied des Münchner 
Stadtrats und von 2002 bis 2012 Geschäftsführer der Münchner Gesell-
schaft für Stadterneuerung haben Sie die Entwicklung der Stadt München 
durch die unterschiedlichsten Projekte in den vielen Jahren Ihrer Arbeit 
nachhaltig mitgestaltet. Sie waren auch maßgeblich an der Akquisition von 
Projekten außerhalb der Treuhandtätigkeit wie zum Beispiel Maßnahmen 
im kommunalen Wohnungsbauprogramm KomPro/B und C mit integrierten 
Gemeinbedarfseinrichtungen für die Landeshauptstadt München beteiligt. 
Das Wirken der MGS im Bereich der Stadtsanierung in München sowie 
die  Verbindung lokaler Identitäten, historischer Baubestände mit neuer Ar-
chitektur fand über die Stadtgrenzen hinaus Anerkennung und wurde und 
wird mit zahlreichen Preisen honoriert.
Nach Ihrem Eintritt in den Ruhestand waren Sie von 2013 bis 2015 Pro-
grammausschussvorsitzender des Münchner Forums. Noch heute sind Sie 
an der Entwicklung Münchens sehr interessiert, auch in architektonischer 
Hinsicht.
Gerne nutze ich Ihren Festtag, Ihnen für Ihren langjährigen Einsatz zum 
Wohle unserer schönen Stadt zu danken. Für das neue Lebensjahr wün-
sche ich Ihnen alles erdenklich Gute, vor allem Gesundheit und viel Freude 
und Erfolg bei allem, was Sie sich vornehmen.“

Glückwünsche für Johann Stelzer zum 60. Geburtstag
(23.9.2022) Oberbürgermeister Dieter Reiter gratuliert Johann Stelzer zum 
bevorstehenden 60. Geburtstag: „In den vergangenen 16 Jahren, die Sie 
für die Münchner Arbeit gGmbH als Geschäftsführer tätig waren, haben 
Sie sich bei einer Vielzahl von Projekten dafür eingesetzt, die Chancen von 
Münchner Bürgerinnen und Bürgern auf dem Arbeitsmarkt zu verbessern. 
Dank Ihrer Erfahrung können viele unterschiedliche Projekte und Zielgrup-
pen – zuletzt die Beschäftigten der München Kliniken – unter dem Dach 
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der Münchner Arbeit unterstützt und betreut werden. Ich möchte Ihren 
Geburtstag daher zum Anlass nehmen, Ihnen für Ihren steten, besonne-
nen und flexiblen Einsatz zu danken.
Für die Zukunft wünsche ich Ihnen weiterhin alles Gute, viel Freude und 
Gesundheit und dass Sie Ihren Ehrentag im Kreise Ihrer Liebsten verbrin-
gen können.“

Stadt fördert Kinder- und Jugendtheater der freien Szene
(23.9.2022) Die Stadt fördert und unterstützt die freie Szene im Kinder-und 
Jugendtheaterbereich 2023 durch jährlich vergebene Projektförderungen, 
Stipendien und Dreijahresförderungen in Gesamthöhe von über 400.000 
Euro. Über die Vergabe hat der Kulturausschuss des Stadtrats jetzt auf 
Empfehlung einer vorberatenden Jury beschlossen.
Bürgermeisterin Katrin Habenschaden: „Seit 2016 fördern wir die freie 
Kinder- und Jugendtheaterszene mit einem eigenen Etat. Gemeinsam mit 
unserem städtischen Theater für junges Publikum, der Schauburg, sorgen 
freie Produktionen für ein vielfältiges Angebot. Die Vorstellungen gastieren 
in zahlreichen Stadtvierteln. So ermöglichen wir einen einfachen Zugang 
und erste Theatererlebnisse schon in jungen Jahren.“
Kulturreferent Anton Biebl: „Von den Kleinsten bis zu den Teenies haben 
wir in München die passenden Theaterangebote. Sie nehmen thematisch 
auf, was junge Mensche beschäftigt und berührt. Und für uns erwachsene 
Begleitungen sind Aha-Erlebnisse garantiert. Probieren Sie es aus – als 
Vater, Oma, Tante oder Nachbarin eines Kindes. Die von uns geförderten 
Produktionen sind ein guter Einstieg.“
Mittel für die Produktion von sechs Kinder- und Jugendtheaterstücken der 
freien Szene in Höhe von insgesamt rund 250.000 Euro werden ausge-
reicht an:
- 	 Altenbach + Honsel GbR, Ines Honsel: „Tiefwurzeln – Auf den Spuren 

der deutschen Demokratie“ (Arbeitstitel), Zielgruppe: 11 bis 14 Jahre
- 	 Ensemble Persona – creArgo gGmbH, Tobias Maehler: „DER GEHEIME 

GARTEN als mobiles Stationentheater“, Zielgruppe: ab ca. 8 Jahren
- 	 GbR Bischoff, Herrberg, Strodthoff, Jochen Strodthoff: „IDENTITÄT“ 

(Arbeitstitel), Zielgruppe: ab 12 Jahren, mit Gebärdensprache
- 	 Julia Korp (Giesbert): „Ich kann fliegen! Oder?“ (Arbeitstitel), Ziel-

gruppe: ab 5 Jahren
- 	 Simone Lindner-Bunger: „Loewenherz“, Zielgruppe: ab 8 Jahren
- 	 Theater KUNSTDÜNGER GbR, Christiane Ahlhelm: „Aus heiterem Him-

mel“ nach Jon Klassen, Zielgruppe: ab 4 Jahren 
Die Stücke der Darstellenden Kunst für junges Publikum sollen an ver-
schiedenen Orten im Stadtgebiet Münchens zur Aufführung kommen, u. a. 
Theater Hoch X, Giesinger Bahnhof, Kulturbühne Spagat, Kultur-Etage Mes-
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sestadt Riem, Pepper Theater, Pasinger Fabrik sowie im Park von Schloss 
Nymphenburg. 
Die geförderten Vorhaben stehen mit ihrer professionellen künstlerischen 
Arbeit exemplarisch für zeitgemäße Tanz- und Theaterproduktionen für jun-
ges Publikum und haben das Potential, wegweisend und impulsgebend zu 
sein. Die Stücke behandeln auf zielgruppengerechte Weise Themen wie 
Freundschaft und Mut, Unheil und Glück, Fremdsein und Kommunikation. 
Dabei sind verschiedene Genres vertreten, u. a. Schauspiel, Tanz-, Figuren- 
und Erzähltheater. Das Projekt „IDENTITÄT“ (AT) zeigt mit Gebärden(spra-
che) auf der Bühne einen herausragenden inklusiven Ansatz.
Eine dreijährige Förderung des Kulturreferats zur künstlerischen bzw. struk-
turellen Weiterentwicklung erhalten 2023 bis 2025: Maja Das Gupta; GbR 
Koop3 - Niels Klaunick; GbR Bischoff, Herrberg, Strodthoff - Jochen Strodt- 
hoff sowie Traummaschine Inc. GbR - Judith Huber. Geförderte Vorhaben 
sind u. a. Professionalisierung von Kommunikation und Marketing, Vermitt-
lungsarbeit an Schulen, Entwicklung nachhaltiger Strukturen und Prozesse 
im Produktionsprozess sowie Vernetzung. Insgesamt werden dafür 50.000 
Euro pro Jahr ausgereicht. 
Mit Stipendien unterstützt das Kulturreferat 2023 außerdem die indivi-
duelle künstlerische Weiterentwicklung von Akteur*innen der freien Kin-
der- und Jugendtheaterszene. Ein Stipendium in Höhe von jeweils 8.000 
Euro erhalten: Jörg Baesecke, Dominik Burki, Léonard Engel und Rinus 
Silzle. Die inhaltlichen Schwerpunkte reichen von Recherchen zu Spo-
ken-word-Formaten und Fake News bis zu Weiterbildungen im Bereich Re-
gie und Schattentheater.
Die Jurybegründungen sind unter www.muenchen.de/darstellende-kunst 
abrufbar.

Stadt vergibt Fördermittel im Bereich der darstellenden Kunst
(23.9.2022) Die Stadt stärkt Münchens freie Tanz- und Theaterszene und 
vergibt für 2023 Fördermittel in einer Gesamthöhe von rund 1,3 Millionen 
Euro. Rund 1 Million Euro entfällt auf 17 Einzelprojektförderungen, davon 9 
Theaterproduktionen und 8 Tanzprojekte. Zudem werden 7 Debütförderun-
gen in Höhe von 121.750 Euro sowie 16 Arbeits- und Fortbildungsstipen-
dien vergeben. Hierfür sind rund 125.000 Euro eingeplant. Über die Verga-
ben hat der Stadtrat in seiner Kulturausschusssitzung am 22. September 
auf Empfehlung der vorberatenden Jurys entschieden. Von 144 eingegan-
genen Anträgen können 40 mit einer Förderung rechnen.
Bürgermeisterin Katrin Habenschaden: „Knapp 40 Millionen Euro fließen 
jährlich in die Kulturförderung. Etwa die Hälfte des Betrags geht an Ver-
eine, Initiativen und Kulturzentren, die ein wichtiger Teil der kulturellen Inf-
rastruktur dieser Stadt sind. Zudem werden alle Sparten der Freien Szene 

http://www.muenchen.de/darstellende-kunst 
http://www.muenchen.de/darstellende-kunst 
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projektbezogen gefördert. Mit diesem System können wir Vielfalt und Qua-
lität, Nachhaltigkeit und Neuigkeit gleichermaßen fördern.“
Kulturreferent Anton Biebl: „Ein Großteil der Mittelvergabe erfolgt im 
Rahmen von Ausschreibungen, um Chancengleichheit und Transparenz zu 
gewährleisten. Unser Fördersystem haben wir gemeinsam mit der Freien 
Szene entwickelt. Gerade im Bereich Tanz und Theater war das wichtig, um 
Produktion und Präsentation adäquat unterstützen zu können“. 
Im Bereich Theater erhalten die Einzelprojektförderung:
- 	 Freie Bühne München e. V. für „Der Meister und Margarita“, 99.730 

Euro
- 	 Theresa Hanich für „Dankbarkeiten“ (Arbeitstitel/AT), 23.950 Euro
- 	 Sebastian Hirn für „unwritten archives – (re)constructing the past“ (AT), 

91.300 Euro
- 	 Caroline Kapp für „Plantage Dachau“ (AT), 80.000 Euro
- 	 Kollektiv Kuzmenko_Shtemenko_Struckmeier für „Wertekrieg“ (AT), 

79.000 Euro
- 	 David Moser für „Chorgeister“ (AT), 63.460 Euro
- 	 Keith King Mpunga „Utopia. Traumräume der Unterschiede“ (AT), 

60.900 Euro
- 	 Lulu Obermayer für „Lulu“ (AT), 50.020 Euro
- 	 Julian Warner für „Im Dschungel“ (AT), 87.300 Euro
Die Debütförderungen werden vergeben an Johannes Böhringer, Daniela 
Gancheva, Anna Malena Große und Lennart Boyd Schürmann. Arbeits- und 
Fortbildungsstipendien werden ausgereicht an Demjan Duran, Camille 
Hafner, Evelyn Hriberšek, Christiane Huber, Felix Kruis, Christina M. Lagao, 
Alexandra Martini, Verena Regensburger und Anna Winde-Hertling. 
Die Einzelprojektförderung im Bereich Tanz geht an 
- 	 Matteo Carvone für „Flora“, 49.000 Euro
- 	 Sandra Chatterjee für „Sweat“, 65.000 Euro
- 	 Léonard Engel für „Orchids“, 65.000 Euro
- 	 Stephanie Felber für „Canal Screen“ (AT), 39.930 Euro
- 	 Anna Konjetzky für „songs of absence“, 65.000 Euro
- 	 Michael Purucker für „episodes of glam and glitter“, 56.900 Euro
- 	 Katja Wachter für „The show must go on“, 41.450 Euro
- 	 Alfredo Zinola für „THINGS am Ende der Welt“, 31.800 Euro
Die Debütförderungen erhalten Magdalena Hofmann, Marie Jaksch und 
Fabian Riess. Arbeits- und Fortbildungsstipendien werden vergeben an 
Manasvini Eberl, Stephanie Felber, Lena Grossmann, Stephan Herwig, Ju-
dith Hummel, Nicola Kötterl und die Playground GbR Anna Konjetzky und 
Quindell Orton. 
Ausführliche Informationen zu den Fördermaßnahmen und Jurybegründun-
gen unter www.muenchen.de/kulturfoerderung.

http://www.muenchen.de/kulturfoerderung
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Public Art München: Kunstwettbewerb 2023 „Freiräume“
(23.9.2022) Das Programm Public Art München des Kulturreferats fördert 
Kunstprojekte im öffentlichen Raum. Für die Reihe „Annuale“, in der jähr-
lich bis zu fünf Kunstinterventionen von Künstler*innen aus dem Großraum 
München unterstützt werden, sind jetzt Einreichungen für 2023 möglich. 
Bis Mittwoch, 30. November, können sich Künstler*innen aller Sparten 
mit Wohnsitz im S-Bahnbereich München mit ihren Ideen bewerben. Ihre 
Vorschläge müssen sich mit dem öffentlichen Raum beschäftigen und sich 
konkret auf einen Ort beziehen. Es können bis zu 15.000 Euro Förderung 
pro Projekt beantragt werden. Das Kulturreferat steht zudem bei einer 
Förderzusage beratend zur Verfügung, um die Umsetzung der Projekte im 
öffentlichen Raum zu unterstützen. 
Bisher hatte das Kulturreferat für die Reihe „Annuale“ ein Jahresthema ge-
setzt, beispielsweise „Startsignale“ im 50. Jubiläumsjahr der Olympischen 
Spiele in München 2022 oder  „Distanzen“ während der pandemischen 
Abstandsregeln 2021. Für 2023 ist die Themenvorgabe offener. Es soll um 
eine Auseinandersetzung mit dem Thema „Raum“ gehen. Fragen des 
Raums beschäftigen alle Menschen in dieser Stadt – Wohnraum, Arbeits-
raum, Raum für Austausch, Raum für Zusammenkünfte und zur individuel-
len Entfaltung sowie öffentlicher Raum. Eine Zeit der Krisen und Einschrän-
kungen macht besonders stark erfahrbar, wie wichtig Raum ist.
Kulturreferent Anton Biebl: „Wir wollen Freiräume ermöglichen. Ich wün-
sche mir, dass uns die eingereichten Kunstprojekte aufmerksam machen, 
welche Potenziale wir erschließen könnten. Und wo wir über die Zuord-
nung von Räumen neu verhandeln müssen. Denn urbanes Leben besteht 
darin, dass wir eine faire Verteilung gemeinschaftlicher Ressourcen und 
den Ausgleich von unterschiedlichen Bedürfnissen miteinander diskutie-
ren. Die Reihe ,Annuale´ soll Impulse geben, Perspektivwechsel anregen 
und Menschen miteinander ins Gespräch bringen.“
Weitere Informationen zum Programm Public Art München sind unter 
www.publicartmuenchen.de abrufbar, zur Ausschreibung in der Rubrik 
„Einreichen“.
Das Programm Public Art München des Kulturreferats umfasst fünf Berei-
che: „Annuale“ sind jährliche Reihen mit temporären Projekten Münchner 
Künstler*innen. Bei „Solo“ vergibt der Programmbeirat Fördermittel für 
herausragende Einzelprojekte mit internationaler Strahlkraft. „Festival“ 
bündelt alle fünf Jahre lokale und internationale Initiativen und wird kura-
tiert durchgeführt. Neben diesen temporären Kunstaktionen hat Public Art 
München auch einen festen Ort: Das „Billboard“ am Lenbachplatz präsen-
tiert wechselnde Motive. Und „Memory“ fasst Kunstprojekte zusammen, 
die sich der Erinnerungskultur widmen und auch dauerhaft angelegt sein 
können. Insgesamt fließen 0,75 Prozent der städtischen Bauvolumens in 
das Programm Public Art München.

http://www.publicartmuenchen.de
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Preis des NS-Dokumentationszentrums geht an „Mnemonics“
(23.9.2022) Seit 2018 vergibt die Landeshauptstadt München den Preis 
des NS-Dokumentationszentrums München. Der Preis wird alle zwei Jahre 
an herausragende Publikationen, Aktivitäten und Projekte vergeben, die 
maßgeblich zur Aufklärung über den Nationalsozialismus, die vom NS-Re-
gime begangenen Verbrechen sowie über Folgen und Weiterwirken der 
NS-Zeit beitragen. In diesem Jahr wird der mit 8.000 Euro dotierte Preis 
an das ukrainische Center for Studies of Memory Policy and Public History 
„Mnemonics” in Rivne verliehen. Damit wird die besondere Erinnerungs-
arbeit einer zivilgesellschaftlichen Initiative gewürdigt, die sich seit 2016 
für die Aufarbeitung des Holocaust in der Ukraine und für eine plurale, de-
mokratische Erinnerungslandschaft einsetzt. Über die Vergabe hat der Kul-
turausschuss des Stadtrats gestern in seiner Sitzung auf Empfehlung einer 
Jury entschieden. 
Das Center for Studies of Memory Policy and Public History „Mnemonics“ 
ist eine finanziell und politisch unabhängige NGO, die von den Histori-
ker*innen Maksym Gon, Petro Dolhanov und Nataliia Ivchyk aus Rivne ge-
gründet wurde. Die Initiative setzt sich dafür ein, Wissenschaft und Öffent-
lichkeit mit Blick auf Fragen der Erinnerung an die Gewaltgeschichte des 
20. Jahrhunderts zu informieren und zu sensibilisieren. 
„Mnemonics“ hat unter schwierigen Bedingungen wichtige Impulse für 
die Aufarbeitung nationalsozialistischer Verbrechen in der Ukraine gesetzt 
und sich in vielen Veranstaltungen für einen reflektierten Umgang mit dem 
Thema „Erinnerung“ eingesetzt, der sich politisch-propagandistischer In-
szenierungen entzieht. Zu den verschiedenen Projekten gehören künstle-
rische Installationen, Bildungsangebote für Schüler*innen zum Thema Ho-
locaust oder auch die Verlegung von Stolpersteinen. Der Preis stärkt eine 
Initiative, deren wichtige Arbeit unter den gegenwärtigen Bedingungen 
des Krieges massiv leidet.
Im Rahmen einer Preisverleihung mit geladenen Gästen am 15. November  
soll der Preis an Tetiana Vodotyka und Nataliia Ivchyk, stellvertretend für 
das Center for Studies of Memory Policy and Public History „Mnemonics”  
überreicht werden. Informationen zum NS-Dokumentationszentrum unter 
www.nsdoku.de.

Neuwahl des Migrationsbeirats: Beratung für Kandidat*innen
(23.9.2022) Der Migrationsbeirat der Landeshauptstadt München wird am 
19. März 2023 neu gewählt. Er vertritt die Interessen der rund 446.000 
Menschen mit ausländischer Staatsangehörigkeit in München. Kandi-
dat*innen, die zur Neuwahl des Gremiums antreten möchten, können sich 
in den Sprechstunden des Migrationsbeirats am

http://www.nsdoku.de
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	- Mittwoch, 28. September, von 16.30 bis 17 Uhr, in der Sendlinger Straße 
1, 3. Stock, Zimmer 321,

	- Mittwoch, 5. Oktober, von 16.30 bis 17.30 Uhr, online über Webex,
	- Mittwoch, 19. Oktober, von 16.30 bis 17.30 Uhr, in der Sendlinger Straße 
1, 3. Stock, Zimmer 321,

	- Mittwoch, 26. Oktober, von 16.30 bis 17.30 Uhr, in der Sendlinger Straße 
1, 3. Stock, Zimmer 321,

über Voraussetzungen und Möglichkeiten zur Kandidatur informieren. 
Weitere Sprechstunden finden auch in den nächsten Monaten bis ein-
schließlich Februar 2023 statt.
Für die Teilnahme an der Sprechstunde ist eine Anmeldung per E-Mail an 
migrationsbeirat@muenchen.de bis spätestens 12 Uhr des Tages, an dem 
die Sprechstunde stattfindet, notwendig. Im Anschluss an die erfolgte An-
meldung erhält man die Zugangsdaten für die Videokonferenz.
Wahlvorschläge für die Wahl des Migrationsbeirats können vom 28. No-
vember bis 9. Januar 2023 beim Wahlamt eingereicht werden. 
Jede*r Wahlberechtigte kann sich der Liste eines bestehenden Wahlvor-
schlags anschließen oder einen eigenen Wahlvorschlag mit höchstens 40 
Kandidat*innen gründen – so viele stimmberechtigte Mitglieder hat der 
Migrationsbeirat. Jede Liste benötigt mindestens 40 Unterstützungsun-
terschriften von Wahlberechtigten, die nicht selbst kandidieren, um zur 
Wahl zugelassen zu werden. Die Wahlvorschläge müssen auf Formblättern 
eingereicht werden, die im Wahlamt angefordert werden können. Wahlbe-
rechtigt und wählbar sind Ausländer*innen sowie – auf Antrag – Personen, 
die neben einer ausländischen auch die deutsche Staatsangehörigkeit 
haben, und Eingebürgerte, sofern die Einbürgerung am Wahltag nicht 
länger als zwölf Jahre zurückliegt  Alle Wähler*innen müssen am Wahltag 
mindestens 18 Jahre alt sein und mindestens seit einem halben Jahr ihren 
Lebensmittelpunkt in München haben.
Weitere Informationen zur Wahl des Migrationsbeirats gibt es unter www.
migrationsbeirat-muenchen.de sowie unter www.wahlamt-muenchen.de.

Online-Rundgang: Die Olympia-Ausstellungen des Stadtmuseums
(23.9.2022) Am Mittwoch, 28. September, von 18 bis 19 Uhr nimmt die 
Münchner Volkshochschule Interessierte mit auf einen digitalen Rundgang 
durch die Ausstellungen zu „München 72“ im Münchner Stadtmuseum. 
Während die Ausstellung im Museum Visionäres und Provokatives aus den 
Sammlungen Mode und Musik mit partizipativ gesammelten Erinnerungs-
stücken verbindet, widmet sich die Ausstellung im Stadtraum den bekann-
ten, vergessenen und überraschenden olympischen Orten Münchens. In 
diesem digitalen Rundgang lassen sich beide Ausstellungsorte bequem 

http://www.migrationsbeirat-muenchen.de
http://www.migrationsbeirat-muenchen.de
http://www.wahlamt-muenchen.de.
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miteinander verbinden und die Ereignisse um die Olympischen Spiele in 
Erinnerung rufen.
Die Teilnahme kostet 5 Euro, 3 Euro ermäßigt für Schüler*innen und Stu-
dierende. Die Anmeldung ist erforderlich und telefonisch unter 48006-6239 
Montag und Dienstag von 9 bis 13 Uhr sowie Mittwoch von 14 bis 19 Uhr 
oder online unter www.mvhs.de möglich. Eine Einladungs-E-Mail mit Teil-
nahme-Link erhalten Angemeldete spätestens am Tag der Veranstaltung.
Benötigt werden Tablet oder PC/Laptop mit Headset/Kopfhörer und Mikro-
fon – gute Internetverbindung (min. 512 Kbit/s) – Firefox oder Chrome als 
empfohlene Browser.

Gästeführerkurs ab Februar 2023 – jetzt bewerben
(23.9.2022) Das Referat für Arbeit und Wirtschaft führt ab Februar 2023 
wieder einen Ausbildungskurs zu offiziellen Münchner Gästeführer*innen 
durch. Bis 15. Oktober werden Bewerbungen angenommen. Die Ausbil-
dung erfolgt nach den Richtlinien des Bundesverbands der Gästeführer in 
Deutschland sowie nach der europäischen DIN EN Richtlinie. 
Gesucht werden sprachgewandte Bewerber*innen, die im Raum München 
zuhause sind und ihre Begeisterung für die Landeshauptstadt mit Gästen 
aus dem In- und Ausland teilen möchten. Wer sich für die Ausbildung und 
die Tätigkeit interessiert, sollte eine oder mehrere Fremdsprachen fließend 
beherrschen. Für die Kursteilnahme als auch für den Einsatz als Gästefüh-
rerin oder Gästeführer sollte man zeitlich flexibel sein.
Der Kurszeitraum ist vom 31. Januar bis 30. Juni 2023. Der Unterricht fin-
det an vier Werktagen pro Woche statt. Unterrichtet wird vormittags und 
nachmittags an bis zu sieben Stunden pro Tag. Zu den Inhalten gehören 
unter anderem die Kulturgeschichte und Aktuelles rund um die Landes-
hauptstadt, Kommunikations- und Praxistraining sowie Exkursionen zu 
zahlreichen Münchner Museen und Institutionen. Abgeschlossen wird der 
Kurs mit einer schriftlichen und zwei praktischen Prüfungen, letztere auch 
in den jeweiligen Fremdsprachen. Die Kursgebühr beträgt 1.930 Euro.
Die rund 200 offiziellen Münchner Gästeführer*innen arbeiten selbständig 
als Freiberufler oder Gewerbetreibende. Die Landeshauptstadt vermittelt 
Gästeführungen, die von offiziellen Gästeführer*innen der Landeshaupt-
stadt München durchgeführt werden. München, seine Geschichte und 
seine besonders sehenswerten Orte werden in klassischen Rundgängen 
und Rundfahrten sowie in mehr als 20 Themenführungen vorgestellt. 
Weitere Informationen zum Gästeführerkurs im Internet unter www.mu-
enchen.travel/artikel/ueber-uns/neuer-gaestefuehrerkurs-ab-februar-2023. 
Ansprechpartnerin im Referat für Arbeit und Wirtschaft zur Gästeführeraus-
bildung ist Kordula Kranzbühler, Telefon 233-30322, per E-Mail an kordula.
kranzbuehler@muenchen.de.

http:// www.mvhs.de
http://www.muenchen.travel/artikel/ueber-uns/neuer-gaestefuehrerkurs-ab-februar-2023
http://www.muenchen.travel/artikel/ueber-uns/neuer-gaestefuehrerkurs-ab-februar-2023
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Monacensia präsentiert das Buch „Revolution“
(23.9.2022) Laura Mokrohs und die Münchner Comic-Künstlerin Barbara 
Yelin präsentieren am Mittwoch, 28. September, um 19 Uhr in der Mona-
censia im Hildebrandhaus, Maria-Theresia-Straße 23, ihr Buch „Revolu-
tion“. Die Moderation des Abends übernimmt Rebecca Faber. In dem Werk 
begleiten Yelin und Mokrohs in Text und Bild die vier Revolutionäre, Schrift-
steller und Publizisten Kurt Eisner, Gustav Landauer, Erich Mühsam und 
Ernst Toller durch die Tage der bayerischen Revolutionszeit.
Barbara Yelin und Laura Mokrohs haben im Jahr 2018 die Zeit der Rätere-
publik in ihrem hochgelobten Blog „Dichtung ist Revolution“ für das Lite-
raturportal Bayern lebendig werden lassen. Inzwischen ist bei der Bayeri-
schen Landeszentrale für politische Bildungsarbeit das Buch „Revolution“ 
erschienen. 
Der Eintritt ist frei. Die Monacensia ist weitgehend barrierefrei zugänglich. 
Das Forum Atelier verfügt über eine induktive Höranlage.
Achtung Redaktionen: Kontakt für Fragen und Bildmaterial per E-Mail an 
stb.presse@muenchen.de, und Telefon 48098-3232.

Öffentliche Stadtrats-Sitzungen der kommenden Woche

Dienstag, 27. September
				   9.30 Uhr		  Ausschuss für Arbeit und Wirtschaft – 
						     Großer Sitzungssaal	
	
Mittwoch, 28. September
				   9.30 Uhr		  Mobilitätsausschuss/Ausschuss für Arbeit und 
						     Wirtschaft – Großer Sitzungssaal 
			  im Anschluss		 Mobilitätsausschuss – Großer Sitzungssaal
			       13.30 Uhr		  Finanz-/Verwaltungs- und Personalausschuss – 
						     Großer Sitzungssaal
			  im Anschluss		 Verwaltungs- und Personalausschuss – 
						     Großer Sitzungssaal
			       15.30 Uhr		  IT-Ausschuss – Großer Sitzungssaal

Donnerstag, 29. September
				   9.30 Uhr		  Sozialausschuss – Großer Sitzungssaal 
			      14.00 Uhr		  Gesundheitsausschuss – Großer Sitzungssaal

http://stadtmuseum.muenchenticket.net 


Baustellen aktuell
Freitag, 23. September 2022

Aidenbachstraße / Gmunder Straße (Obersendling)
Die Stadtwerke verlegen in mehreren Bauphasen eine Fernwärmelei-
tung.
Vom 27. September bis 18. November verbleibt für den Autoverkehr 
in der Aidenbachstraße in Fahrtrichtung Nord vor der Kreuzung mit der 
Gmunder Straße eine Fahrspur. Eine Fahrspur wird gesperrt.
Die Fußgänger*innen und Radfahrer*innen können die Baustelle passie-
ren.

Werinherstraße (Obergiesing)
Die Deutsche Bahn erneuert in mehreren Bauphasen die Eisenbahn-
überführung in der Werinherstraße. Im Zuge dieser Arbeiten wird das 
Baureferat die Geh- und Radwege sanieren sowie Busspuren und Grün-
streifen mit Bäumen errichten.
Vom 26. bis 30. September wird die Werinherstraße für den Abbau der 
Traggerüste der neuen Brücke zwischen der Schlierseestraße und der 
Ungsteiner Straße für alle Verkehrsteilnehmer*innen gesperrt. 
Ab- und Umleitungen werden über das bestehende Straßennetz für alle 
Verkehrsteilnehmer*innen und die MVG -Busverbindungen eingerichtet.
Anschließend verbleibt bis Mitte März 2023 in der Werinherstraße, 
zwischen der Schlierseestraße und der Germersheimer Straße, für den 
Autoverkehr eine Fahrspur je Fahrtrichtung neben der Baustelle. Die 
Fußgänger*innen und Radfahrer*innen können die Werinherstraße wäh-
rend der Bauzeit weiter nutzen.
Die Bauarbeiten der Gesamtmaßnahme werden bis 2024 andauern.

Baustellenaktuell

Informationen zu laufenden Baumaßnahmen mit Verkehrseinschränkungen finden Sie im Internet unter
https://stadt.muenchen.de/infos/baustellen-verkehrseinschraenkungen.html

Herausgeber: Landeshauptstadt München, Mobilitätsreferat, Baustellenmanagement



Wasserburger Landstraße stadtauswärts (Neutrudering)
Das Baureferat führt eine Fahrbahnsanierung durch.
Vom 26. September bis 7. Oktober verbleibt in der Wasserburger 
Landstraße in Fahrtrichtung Ost zwischen der Solalindenstraße und der 
Friedenspromenade für den Autoverkehr eine Fahrspur. Eine Fahrspur 
wird gesperrt.
Die Abbiegemöglichkeiten im Kreuzungsbereich Wasserburger Land-
straße / Truderinger Straße sind während der Bauzeit eingeschränkt.
Die Fußgänger*innen und Radfahrer*innen können die Baustelle passie-
ren.

Truderinger Straße – Unterführung (Berg am Laim) 
Die Deutsche Bahn führt Arbeiten an der Eisenbahnunterführung durch.
In den Nächten vom 25. bis 28. September ist jeweils von 21 bis 5 
Uhr die Truderinger Straße zwischen der Zamilastraße und Hermann- 
Weinhauser-Straße für den Autoverkehr gesperrt.
Fußgänger*innen und Radfahrer*innen und die MVG-Busse können die 
Unterführung weiterhin nutzen, die S-Bahn-Station „Berg am Laim“ ist 
erreichbar.
Eine Umleitung für den Autoverkehr wird über das bestehende Straßen-
netz eingerichtet.

Planegger Straße - Pasinger Marienplatz (Pasing)
Das Baureferat führt Straßenbauarbeiten in mehreren Bauphasen durch.
Vom 26. September bis 6. November werden die Planegger Straße 
zwischen Institutstraße und Bachbauernstraße und die Bodenseestraße 
zwischen Bachbauernstraße und Manzingerweg für den Autoverkehr in 
Fahrtrichtung West einbahngeregelt. Die Institutstraße wird für den Au-
toverkehr zwischen Steinerweg und Planegger Straße in Fahrtrichtung 
Ost einbahngeregelt.
Die Fahrbahn am Pasinger Marienplatz zwischen Gleichmannstraße und 
Planegger Straße ist phasenweise für die Verkehrsteilnehmer*innen ge-
sperrt.
Umleitungen werden für den Autoverkehr und die MVG-Busverbindun-
gen über das bestehende Straßennetz eingerichtet.
Die Fußgänger*innen und Radfahrer*innen können die Baustelle passie-
ren.

Informationen zu laufenden Baumaßnahmen mit Verkehrseinschränkungen finden Sie im Internet unter
https://stadt.muenchen.de/infos/baustellen-verkehrseinschraenkungen.html

Herausgeber: Landeshauptstadt München, Mobilitätsreferat, Baustellenmanagement
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Freitag, 23. September 2022

Partizipation der Kinder oder doch eher nur ein Papiertiger?
Anfrage Stadträtin Alexandra Gaßmann (Stadtratsfraktion der CSU mit 
FREIE WÄHLER) vom 13.4.2022
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Partizipation der Kinder oder doch eher nur ein Papiertiger?
Anfrage Stadträtin Alexandra Gaßmann (Stadtratsfraktion der CSU mit 
FREIE WÄHLER) vom 13.4.2022

Antwort Stadtschulrat Florian Kraus:

Auf Ihre Anfrage vom 13.4.2022 nehme ich Bezug. 

Sie haben Ihrer Anfrage folgenden Text vorausgeschickt: 
„Vor 3 1/2 Jahren waren die Kinder des Hortes an der Droste-Hülshoff 
Schule bei der Laimer Kinder- und Jugendversammlung aktiv und haben 
sich für Spielgeräte auf dem Pausenhof eingesetzt. Daraufhin fand eine 
Begehung mit allen Fachabteilungen statt, bei der die ‚Leere‘ des Hofes 
und auch die Möglichkeit des Umbaues erörtert wurde. Auch ein großer 
Umbau war im Gespräch. Allerdings machte das ZIM nach 6 Wochen einen 
Rückzieher und meinte kleinere Geräte aus der Säule 1 wären möglich. 
Doch die Säule 1 war zu dem Zeitpunkt leer. An der Stelle war die Enttäu-
schung natürlich sehr groß.
2021 nahm man dann nochmal einen Anlauf und begab sich ins Gespräch 
mit den Kindern. Ein Ortstermin mit den Kindern und der Stadtverwaltung 
wurde anberaumt und 3 größere Spielgeräte ausgewählt. Doch auch diese 
Freude hielt nicht lange, denn die Verwaltung meinte, es wäre nicht finan-
zierbar.
Daraufhin hat der Elternbeirat versucht die Gelder beim BA 25 aus Budget-
mitteln beantragt und diese auch erhalten.
Bei der Frage der Platzierung der Geräte fanden daraufhin 4 Begehungen 
zu diesem Thema statt. Im Anschluss stelle das Gartenbaureferat fest, 
dass die Kosten für Aufbau und Wartung zu hoch sind.
Für den Außenbereichen seit sehr vielen Jahren lediglich ein Klettergerüst 
und eine Rutsche für 400 Schülerinnen und Schüler zur Verfügung.
Wenn schon frühzeitig festgestanden hätte, dass eine Verbesserung nicht 
möglich ist, wäre es sicherlich gut gewesen, den Kindern und auch dem 
Elternbeirat das klar zu kommunizieren. Was bleibt ist Frust und Enttäu-
schung!“

Zu den von Ihnen gestellten Fragen kann ich Ihnen Folgendes mitteilen:

Frage 1: 
Wie soll der Elternbeirat nun mit den genehmigten Geldern des BA umge-
hen? 
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Antwort: 
Die vom Bezirksausschuss des 25. Stadtbezirks Laim aufgrund einer An-
tragstellung des Elternbeirats bewilligte Zuwendung aus dem Stadtbezirks-
budget i.H.v. ca. 11.000 Euro für Spielgeräte auf der Pausenhoffläche der 
Grundschule an der Droste-Hülshoff-Straße 9 mit Rechnungsstellungsfrist 
bis zum 31.12.2022 wird für die Beschaffung der von den Kindern und 
Schulfamilie erstpriorisierten Vogelnestschaukel verwendet. Die Kosten 
für die Beschaffung und Montage der Vogelnestschaukel belaufen sich 
auf rund 35.000 Euro brutto. Der über den vom Bezirksausschuss des 25. 
Stadtbezirks zur Verfügung gestellten Mitteln aus dem Stadtbezirksbudget 
hinausgehende Betrag wird aus Unterhaltsmitteln über die „Säule 1“ fi-
nanziert werden.

Der Geschäftsstelle West des Bezirksausschusses des 25. Stadtbezirkes 
wird fristgerecht durch die Verwaltung eine Teilbetragsrechnung übersandt 
werden.

Frage 2: 
Warum wird den Wünschen der Kinder, die sich seit Jahren hierfür einset-
zen so wenig Wertschätzung entgegengebracht? 

Antwort: 
Den antragstellenden Kindern bzw. der Schulfamilie wurde durch die Viel-
zahl an Absprachen, Abstimmungen und lfd. Prüfungen in dem Umfang 
Wertschätzung entgegengebracht, als dass im Verfahrensprozess keine 
falschen Erwartungen geweckt worden sind. Die Wünsche der Kinder 
können aufgrund der nachfolgend aufgeführten Gründe nunmehr erst jetzt 
realisiert werden:

Nach Einreichung des Antrages „Der Pausenhof der Droste-Hüls-
hoff-Straße soll schöner werden und neue Spielgeräte bekommen“ durch 
die Kinder der Grundschule an der Droste-Hülshoff-Straße 9 im Rahmen 
des stadtweiten Projekts „Kinder-Aktions-Koffer“ fand im September 2018 
eine Ortsbegehung mit allen Beteiligten (Referat für Bildung und Sport, 
Baureferat, Büro der Kinderbeauftragten und Schulfamilie) mit dem Ergeb-
nis statt, dass der Antrag zur Verbesserung der Spiel- und Bewegungs-
möglichkeiten auf dem Pausenhof mit Aufstellung von drei Spielgeräten 
(Vogelnestschaukel, Wackelbrücke und Kletterwand) durch das Referat für 
Bildung und Sport aufgegriffen wird, für eine Umsetzung jedoch umfang-
reiche und zeitintensive Prüfungen erforderlich werden. Dies wurde auch 
so gegenüber der Schulleitung und den Schüler*innen kommuniziert.
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Um die Planungen bzw. Studien für einen ganztags- und lernhausgerech-
ten Ausbau der Grundschule im Rahmen der Schulbauoffensive flächen-
mäßig nicht einzuschränken, musste die Pausenhofneugestaltung vorerst 
zurückgestellt werden. Das Stadtjugendamt/Büro der Kinderbeauftragten 
sowie das Referat für Bildung und Sport blieben jedoch mit der Schule in 
Kontakt, um z.B. auch alternative Möglichkeiten mit mobilen Spielgeräten 
zu erörtern.

Die Wiederaufnahme der Planungen für die Pausenhofverschönerung 
wurde durch das Referat für Bildung und Sport immer wieder geprüft. Auf-
grund der pandemiebedingten notwendigen Einsparmaßnahmen konnten 
bis Anfang 2022 fast nur ausschließlich sicherheitsrelevante Maßnahmen 
im Gebäudeunterhalt durchgeführt werden. Aus diesem Grund musste 
seitens des Referates für Bildung und Sport das Projekt der Pausenhofver-
schönerung weiterhin zurückgestellt werden. 

Anlässlich der vom Bezirksausschuss des 25. Stadtbezirks Laim bewil-
ligten Zuwendung aus dem Stadtbezirksbudget wurden die Kosten für 
die Realisierung der drei gewünschten Spielgeräte durch das Baureferat 
aktuell mit überschlägig zirka 150.000 Euro ermittelt. An die Schulleiterin 
der Grundschule und an den Elternbeirat musste im Februar 2022 kommu-
niziert werden, dass aufgrund der hohen Ausführungskosten vorerst nur 
ein festes Spielgerät (Vogelnestschaukel mit 1. Priorität) finanziert, die Um-
setzung der zwei weiteren Spielgeräte nach ergänzenden Prüfungen nur 
zeitlich versetzt ermöglicht werden kann.

Frage 3: 
Was sollen die Kinder eigentlich daraus lernen? 

Antwort: 
Die Bearbeitungsdauer von zirka 4 Jahren ist unstrittig – vor allem aus der 
Perspektive von Kindern – zu lang. Aufgrund der besonderen Umstände 
war es jedoch nicht möglich schneller zu agieren. Das Referat für Bildung 
und Sport nimmt das Thema Partizipation von Kindern jedoch sehr ernst. 
Es ist wichtig und unverzichtbar, Kinder in die Planung ihrer Lebensräume 
mit einzubeziehen. Das Referat für Bildung und Sport strebt an, zusammen 
mit den anderen Referaten, zukünftig Verfahren deutlich schneller zu bear-
beiten.

Nach Realisierung der neuen Spielgeräte ist geplant, neben der Schulfami-
lie auch die Kinder (heutigen Jugendlichen), die im Jahre 2018 den Antrag 
gestellt haben, über die Erledigung ihres Antrages zu informieren und zur 
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Eröffnung des neu gestalteten Pausenhofes einzuladen. Somit werden sie 
erfahren, dass ihr Engagement – wenn auch nach langer Zeit – Wesentli-
ches für die Grundschule und die nachfolgenden Schülerjahrgänge bewirkt 
hat.

Frage 4: 
Ist eine Partizipation der Kinder an dieser Stelle nicht gewünscht?

Antwort: 
Siehe hierzu die Ausführungen in der Antwort zu Frage 3.

Frage 5: 
Welche Möglichkeiten gibt es, den Wünschen der Kinder zeitnah zu ent-
sprechen? 

Antwort: 
Aktuell werden durch das Baureferat-Gartenbau intensiv die Planungen für 
den Einbau der von den Kindern bzw. der Schulfamilie erstpriorisierten Vo-
gelnestschaukel durchgeführt; die Realisierung dieses Spielgeräts wurde 
bereits in die Wege geleitet. 
Die Vogelnestschaukel wurde zu Beginn des Schuljahres 2022/23 baulich 
ausgeführt; die Freigabe zur Nutzung kann nach Abschluss der bereits be-
auftragten sicherheitstechnischen Abnahme erfolgen.

Die Umsetzung der gewünschten zwei weiteren Spielgeräte (Wackel-
brücke und Kletterwand) kann nach zwischenzeitlichem Abschluss der 
Standortprüfungen aufgrund Flächenkonkurrenzen aus den Vorgaben des 
Brandschutzes sowie Sicherstellung der Projektfinanzierung nunmehr ge-
plant werden. Für die Kletterwand und Wackelbrücke ist von einem Ausfüh-
rungszeitpunkt zum Anfang des kommenden Jahres auszugehen.

Um grundsätzlich eine Verbesserung der Rahmenbedingungen für Anträge 
und Wünsche – unter anderem auch hinsichtlich der Verschönerung von 
Schulpausenhöfen – von Kindern und Jugendlichen zu erreichen, hat die 
Beauftragte für Bürgerschaftliches Engagement und Partizipation des Re-
ferates für Bildung und Sport einen Prozess angestoßen.

Im ersten Schritt fand bereits im Juni 2022 ein Treffen mit Beteiligung 
von Vertreter*innen des Büros der Kinderbeauftragten aus dem Stadtju-
gendamt, der Schulleitung der Grundschule „Droste-Hülshoff-Straße“, des 
Elternbeirats sowie der Kinder- und Jugendbeauftragten aus dem Bezirks- 
ausschuss des 25. Stadtbezirkes Laim statt. In einem nächsten Schritt 
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werden die aus dem vorgenannten Treffen gewonnenen Erkenntnisse und 
Bedarfe von der Beauftragten für Bürgerschaftliches Engagement und 
Partizipation in das Referat für Bildung und Sport eingebracht, um dann 
unter Einbeziehung aller notwendigen Akteur*innen der Verwaltung zu er-
arbeiten, wie eine Verbesserung der Rahmenbedingungen für Anträge und 
Wünsche von Kindern und Jugendlichen erreicht werden kann.

Frage 6: 
Welche Ursachen liegen vor, warum die 3 bereits vom BA finanzierten Ge-
räte, nicht aufgestellt werden? 

Antwort: 
Mit der vom Bezirksausschuss des 25. Stadtbezirks Laim bewilligten 
Zuwendung aus dem Stadtbezirksbudget i.H.v. zirka 11.000 Euro für 
Spielgeräte auf der Pausenhoffläche der Grundschule an der Droste-Hüls-
hoff-Straße 9 lassen sich anteilig die Anschaffungskosten der von den Kin-
dern und der Schulfamilie erstpriorisierten Vogelnestschaukel finanzieren; 
siehe hierzu die Ausführungen in der Antwort zu Frage 1.

Hinsichtlich der Ursachen für die Verzögerungen der Realisierung der Spiel-
geräte siehe hierzu die Ausführungen in der Antwort zu Frage 2.

Frage 7: 
Können diese Ursachen behoben werden? 

Antwort: 
Siehe hierzu die Ausführungen in der Antwort zu Frage 5.

Ich hoffe, dass ich Ihre Fragen hiermit ausreichend beantworten konnte.
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Wie sieht die Baumbilanz der Landeshauptstadt München  
wirklich aus? 
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Hans Hammer und Heike Kainz  
(Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE WÄHLER) 
 
Import Export des Kunstzentrat e.V. in Regelförderung 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Marie Burneleit, Stefan Jagel,  
Thomas Lechner und Brigitte Wolf (DIE LINKE. / Die PARTEI  
Stadtratsfraktion) 
 
Kommunaler Außendienst muss reformiert werden 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Marie Burneleit, Stefan Jagel,  
Thomas Lechner und Brigitte Wolf (DIE LINKE. / Die PARTEI  
Stadtratsfraktion) 
 
 



 CSU-FW-Fraktion im Stadtrat |  Tel.: 089 233 92650  |  Fax: 089 233 92747 | csu-fw-fraktion@muenchen.de 

Rathaus |  Marienplatz 8  |  Zimmer 249/II  |  80331 München  

 

 

 

ANFRAGE 
 
An Herrn  
Oberbürgermeister  
Dieter Reiter  
 

Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München 

 
 
         

               23.09.2022   

 
Wie sieht die Baumbilanz der Landeshauptstadt München wirklich aus? 

In der Rathaus-Umschau vom 11.02.2022 wurde unter dem Titel „Städtische Baumbilanz erneut 
positiv“ folgendes veröffentlicht: 

Im Jahr 2021 sind in München insgesamt 2.343 Bäume auf öffentlichen Flächen neu gepflanzt 
worden. 1.697 Bäume mussten im Zuge insbesondere der regulären Baumpflegemaßnahmen 
auf öffentlichen Grün- und Verkehrsflächen gefällt werden. […] Grundsätzlich wird jeder 
entfernte Baum durch eine Nachpflanzung oder natürlichen Aufwuchs ersetzt, wenn auch nicht 
immer an derselben Stelle. Deshalb und bedingt durch den ständigen Zuwachs an neuen 
öffentlichen Grünflächen übersteigt die Zahl der Baumpflanzungen seit vielen Jahren die der 
Fällungen. Auch im kommenden Jahr wird die Baumbilanz voraussichtlich wieder positiv 
ausfallen. Ersatz erfolgt teilweise auch durch die Natur selbst. Vor allem in größeren und 
naturnahen Gehölzbeständen in Grünanlagen, auf Friedhöfen oder in den Isarauen vermehren 
sich die Baumbestände durch ihre Samen selbst. Der vorhandene Jungwuchs wird durch 
Pflegemaßnahmen so selektiert und gefördert, dass sich daraus Bäume entwickeln. Dies bewirkt 
im Vergleich zu Ersatzpflanzungen unter anderem einen standortgerechten und genetisch 
vielfältigeren Baumbestand, der besser gegen Krankheiten und Schädlinge geschützt ist. 2021 
konnten so circa 700 neue Bäume durch Förderung des natürlichen Aufwuchses entwickelt 
werden. 

Gleichzeitig ist Medienberichten zu entnehmen, dass die Zahl der Bäume in der Stadt 
zurückgehe, da auf Privatgrundstücken die Baumbilanz negativ sei (bspw. Abendzeitung vom 
21.04.2022). 

Der Saldo von Fällungen und Ersatzpflanzungen im Rahmen von Baugenehmigungsverfahren ist 
seit Jahren negativ und betrug laut Daten des Referats für Stadtplanung und Bauordnung für 
die Jahre 2010 bis 2019 im Schnitt minus 667 pro Jahr. Der Saldo von beantragten 
Einzelfällungen (unabhängig von Baugenehmigungsverfahren) und Ersatzpflanzungen betrug im 
Schnitt der Jahre 2010 bis 2019 laut Daten des Referats für Stadtplanung und Bauordnung minus 
2.126 pro Jahr. 
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Daher fragen wir den Oberbürgermeister Dieter Reiter: 
  

1. Sind die 700 aus natürlichem Aufwuchs entwickelten Bäume, die in der „Baumbilanz“ 
erwähnt werden, in der Differenz von 646 neuen Bäumen (2.343 Pflanzungen minus 
1.697 Fällungen) enthalten oder handelt es sich hierbei um zusätzliche Bäume? 
 

2. Handelt es sich bei diesen 700 Bäumen ausschließlich um Bäume, die sich auf 
städtischen Flächen befinden? 
 

3. Liegen der LH München Zahlen oder Schätzungen über den natürlichen Aufwuchs von 
Bäumen auf privaten Flächen vor? 
 

4. Liegen der LH München Zahlen oder Schätzungen über „freiwillige“ Pflanzungen auf 
privaten Grundstücken vor, d.h. Pflanzungen, die nicht aufgrund einer Verpflichtung zur 
Pflanzung erfolgen? 
 

5. Liegen der LH München Zahlen vor, wie die Baumbilanz in Bauleitplanverfahren 
insgesamt aussieht und wie die Bilanz in Bauleitplanverfahren auf zuvor unbeplanten 
Flächen aussieht? Lässt sich hier ein Saldo ermitteln (bspw. Pflanzungen aufgrund 
Festsetzungen im Bebauungsplanverfahren gegenüber Fällungen im Zuge der 
Baumaßnahmen)? 
 

6. Liegen der LH München Zahlen vor, wie viele Bäume auf ökologischen Ausgleichsflächen, 
die im Zusammenhang mit Baumaßnahmen geschaffen werden, neu gepflanzt werden 
bzw. durch natürlichen Aufwuchs entstehen? In welchem Umfang mussten, veranlasst 
durch öffentliche wie private Baumaßnahmen, in den vergangenen zehn Jahren pro Jahr 
Ausgleichsflächen geschaffen werden und auf welchem Anteil daran werden Bäume 
gepflanzt bzw. sollen Bäume entstehen? 
 

7. Kann die Baumbilanz für München insgesamt (städtische und private Flächen) für die 
letzten 5 Jahre ermittelt werden und falls ja, wie sieht diese aus? 
 

8. Lassen sich die ökologischen Auswirkungen der Ausgleichsflächen beziffern oder 
zumindest schätzen? Gibt es eine Klimabilanz zu diesen Maßnahmen? Lässt sich 
zumindest der Umfang der jährlichen Ausgleichsmaßnahmen beziffern? Sowohl der 
Stadt als auch der privaten Vorhabenträger? 

 
 

 
Hans Hammer (Initiative)     Heike Kainz 
Stadtrat       Stadträtin 



An den Oberbürgermeister 

Herr Dieter Reiter  

80331 München 

 
 

Stadtratsfraktion  

DIE LINKE. / Die PARTEI 

dielinke-diepartei@muenchen.de 

Telefon: 089/233-25 235 

Rathaus, 80331 München 

München, 22. September 2022  

Import Export des Kunstzentrat e.V. in Regelförderung 

 

Antrag  

Das Kulturreferat wird beauftragt, das Import/Export im Kreativquartier, betrieben durch den 

Kunstzentrat e.V. in die Regelförderung zu übernehmen. Das Kulturreferat wird dahingehend 

beauftragt, die erforderlichen Mittel in den Schlussabgleich des Haushalts 2023 einzubringen.  

Begründung 

Das Import/Export im Kreativquartier hat die letzten Wochen traurige Schlagzeilen gemacht: über 

eine eigens organisierte Crowdfunding Kampagne mussten Finanzmittel gesammelt werden, damit 

der Weiterbetrieb der Einrichtung überhaupt noch möglich ist. 

Das Import/Export wirkt weit über das Kreativquartier ins gesamte Viertel und ist hier fast schon mit 

einem Stadteilkulturzentrum vergleichbar. 

Seit 11 Jahren engagiert es sich vor Ort in verschiedensten Bereichen: für Jung und Alt, international, 

lokal, sozial, nachhaltig und pädagogisch. 

Es ist ein Unding, dass so ein wertvoller und ideenreicher Ort von Jahr zu Jahr mit unsicherer 

Finanzierung und Förderung bestehen muss, daher ist es unbedingt notwendig, hier endlich den 

Schritt in die Regelförderung zu gehen. 

 

Initiative:  

Stadträtin Marie Burneleit 

Gezeichnet:  

Stadtrat Stefan Jagel 

Stadträtin Brigitte Wolf 

Stadtrat Thomas Lechner 

 

 

Dieser Antrag ist im Generischen Femininum formuliert: es gelten grammatikalisch feminine Personenbezeichnungen 

gleichermaßen für Personen mit nicht-binärem, weiblichem, und männlichem Geschlecht.  



An den Oberbürgermeister 

Herr Dieter Reiter  

80331 München 

 
 

Stadtratsfraktion  

DIE LINKE. / Die PARTEI 

dielinke-diepartei@muenchen.de 

Telefon: 089/233-25 235 

Rathaus, 80331 München 

München, 22. September 2022 
 

Kommunaler Außendienst muss reformiert werden 
 
Antrag  
Das Kreisverwaltungsreferat wird beauftragt dem Stadtrat ausführlich und schriftlich darzustellen, was die 
aktuellen Befugnisse und Aufgaben des Kommunalen Außendienstes (KAD) sind. Es wird weiterhin dargestellt 
in welchem Rahmen aktuell Schulungen und Weiterbildungen (Antidiskriminierung, Umgang mit Konflikten, 
etc.) angeboten und in welchem Umfang diese genutzt werden. 

Das Kreisverwaltungsreferat legt weiterhin dar, welche Möglichkeiten einer Reform des Kommunalen 
Außendienstes (der Aufgabengebiete, der Befugnisse, der Ausbildung, Schulung und Weiterbildung, des 
Wirkungskreises räumlich und inhaltlich, etc.) personalrechtlich und kommunalrechtlich möglich sind. Es wird 
weiterhin dargestellt, ob der KAD innerhalb des KVR in einer anderen Organisationseinheit angesiedelt werden 
kann. Das Referat wird beauftragt diese Umgestaltungs- und Reformmöglichkeiten auch in ihren finanziellen 
Auswirkungen dem Stadtrat darzustellen. 

Des Weiteren wird das Referat beauftragt, notwendige weitere sofort umsetzbare Schulungskonzepte (z.B. 
Antidiskriminierung und Gewaltprävention) für die Mitarbeitenden des KAD zu erarbeiten oder extern zu 
recherchieren und die Kosten dem Stadtrat darzustellen.  

Begründung 
Nicht nur der Vorfall dieses Jahr, bei dem Mitarbeitende des KAD im Rahmen der Überwachung des 
Alkoholverbots am Hauptbahnhof unverhältnismäßige Gewalt angewendet haben, auch bei der Nutzung des 
öffentlichen Raums rund um den Gärtnerplatz während Corona wurde immer wieder deutliche Kritik am KAD 
laut. 

Das Verhalten des KAD ist oftmals nicht verantwortbar, da der KAD die Stadt München repräsentiert.  
Warum ist es notwendig, dass der KAD bei Verstößen durchgreift und warum reagieren einzelne Mitarbeitende 
des KAD anscheinend unverhältnismäßig und einschüchternd gegenüber den Menschen dieser Stadt?  

Im Rahmen der aktuellen Befugnisse und Ereignisse stellt sich die Frage, ob der aktuelle Aufgabenbereich des 
KAD noch zeitgemäß ist oder der KAD jemals notwendig war. Ein KAD der Ängste auslöst und schürt kann nicht 
weiter als städtischer Ordnungsdienst auf den Straßen unterwegs sein. 

 

Initiative:  
Stadträtin Marie Burneleit 
 

Gezeichnet:  
Stadtrat Stefan Jagel 
Stadträtin Brigitte Wolf 
Stadtrat Thomas Lechner 

 

 
Dieser Antrag ist im Generischen Femininum formuliert: es gelten grammatikalisch feminine Personenbezeichnungen gleichermaßen für 
Personen mit nicht-binärem, weiblichem, und männlichem Geschlecht.  
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Die presserechtliche Verantwortung für die nachfolgenden Pressemitteilungen liegt 
jeweils bei der Beteiligungsgesellschaft, die sie herausgibt. 

Pressemitteilungen städtischer 
Beteiligungsgesellschaften 
Freitag, 23. September 2022 

  
 

Nachhaltigkeitsstrategie der MÜNCHENSTIFT wird mit  
dem Altenheim Zukunftspreis 2022 ausgezeichnet 
Pressemitteilung MÜNCHENSTIFT GmbH 
 
Schauburg startet in die neue Spielzeit 2022/2023 und  
lädtam kommenden Samstag zum Theaterfest 
Pressemitteilung Schauburg – Theater für junges Publikum 
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MÜNCHENSTIFT GmbH Gemeinnützige Gesellschaft der Stadt München 

Kirchseeoner Str. 3, 81669 München, +49 89 62020 340, presse@muenchenstift.de 

MÜNCHENSTIFT GmbH 

Gemeinnützige Gesellschaft der Stadt München 

Kirchseeoner Straße 3 

81669 München  

 

22. September 2022 

Nachhaltigkeitsstrategie der MÜNCHENSTIFT wird mit dem 
Altenheim Zukunftspreis 2022 ausgezeichnet 
Ob Solaranlagen oder höchste Umweltstandards für Neubauten, Müllvermeidung oder Elektroautos 

und -fahrräder: Mit zahlreichen Projekten für mehr Nachhaltigkeit legt die MÜNCHENSTIFT eine 

eindrucksvolle Klimabilanz vor – und ist seit 2021 klimaneutral und EMAS-zertifiziert. Dafür gibt es 

jetzt den Altenheim Zukunftspreis 2022 im Rahmen des Altenheim-Management-Kongresses. 

 

Mit gleich mehreren nachhaltigen Projekten schafft die MÜNCHENSTIFT eine 

umweltfreundliche und enkeltaugliche Zukunft – und kann mittlerweile eindrucksvolle Erfolge 

vorweisen. 

 

Die Orientierung zu mehr Nachhaltigkeit begann bereits 2013 in den Großküchen: die 

Umstellung auf große Gebinde sowie regionale und biologische Lebensmittel, ein vegetarisches 

Gericht neben dem Fleischgericht und die Reduzierung von Speiseresten von 1.000 jährlichen 

Abtransportfahrten 2008 auf 82 Touren in diesem Jahr! Zudem sind 20 Prozent der 

Freiflächen als Biotope angelegt, ein Bienenprojekt sorgt für mehrere Kilo Honig pro Jahr. 

Photovoltaikanlagen und energieeffiziente Sanierungen an und in denkmalgeschützten 

Gebäuden sparen enorme Mengen an Energie, Neubauten werden nach dem höchstmöglichen 

Umweltstandard EH40+ errichtet. 

 

Diese und die vielen anderen Maßnahmen zeigen enorme Wirkung: So gelang dem 

Unternehmen die Klimaneutralität und die EMAS-Zertifizierung des ersten Hauses, das zweite 

folgt voraussichtlich im November dieses Jahres. 

 

„Aus vielen kleinen Puzzlesteinen entsteht etwas Großes“ 
 

Das überzeugte die Fachjury des Altenheim Zukunftspreises: „Die MÜNCHENSTIFT zeigt auf 

beeindruckende Weise, wie ein Altenhilfeträger über viele Jahre konsequent den Weg zum 

nachhaltigen und klimaneutralen Unternehmen beschreitet. Die vielfältigen Ideen und 

Initiativen machen deutlich, wie die umfassende Umsetzung eines des Nachhaltigkeitskonzepts 

nicht nur der Umwelt und dem Klima, sondern auch den Mitarbeiter*innen und den 

Bewohner*innen zugutekommen kann“, resümiert Dr. Beate Radzey, Leitung LANDaufwärts 

(Tübingen) und Mitglied der Fachjury des Altenheim Zukunftspreises. 

 

tel:+498962020340
mailto:presse@muenchenstift.de


 
 

P r e s s e d i e n s t  

MÜNCHENSTIFT GmbH Gemeinnützige Gesellschaft der Stadt München 

Kirchseeoner Str. 3, 81669 München, +49 89 62020 340, presse@muenchenstift.de 

Davon ist auch Steve Schrader, Chefredakteur der Zeitschrift Altenheim, überzeugt: „Das 

Projekt zeigt, wie aus vielen Puzzlesteinen etwas großes Ganzes entsteht. Das Ergebnis ist 

beeindruckend: Seit 2021 ist der städtische Seniorendienstleister klimaneutral und in diesem 

Jahr hat das erste Haus eine Zertifizierung durch das weltweit anspruchsvollste 

Umweltmanagementsystem EMAS erlangt. Weitere Häuser sollen folgen. Besonders schön ist, 

dass in diesem Projekt alle an einem Strang ziehen: die Geschäftsführung und Führungskräfte 

ebenso wie die Mitarbeitenden, Bewohner*innen und Angehörigen. 

 

Auch bei der MÜNCHENSTIFT war die Freude über den Preis riesig! „Wir haben klein 

begonnen und immer mehr Bestrebungen aus den unterschiedlichen Abteilungen und 

Bereichen zu einem Großen zusammengefügt, sodass wir bis zur Klimaneutralität und EMAS-

Zertifizierungen gelangt sind. Mit dem Preis diese Erfahrung weiterzugeben und andere Alten- 

und Pflegeeinrichtungen zu ermutigen, ist ein großartiges Signal“, so Birgit Buckan, 

Umweltbeauftragte der MÜNCHENSTIFT. 

 

* * * 

 

Der ALTENHEIM Zukunftspreis 

Die Auszeichnung des Fachmagazins Altenheim prämiert jährlich herausragende Projekte und 

Innovationen, die einen wertvollen Nutzen sowie einen zukunftsweisenden Charakter haben. Zur 

Fachjury 2022 gehörten: Dr. Stefan Arend, Publizist und Projektentwickler, Jan-Hendrik Jessen, Head 

of Fund 

 

Vincentz Network 

Vincentz Network, Herausgeber von ALTENHEIM, ist das führende deutsche Fachmedienhaus für alle 

Berufsgruppen in der professionellen Altenhilfe. Das Portfolio beinhaltet neben Fachzeitschriften, 

Fachbüchern und Online-Portalen auch Europas größte Fachmesse für die Altenpflege, 

Fachkongresse, Weiterbildungsangebote, Arbeitshilfen, Wissensdatenbanken sowie innovative 

digitale Tools und Services. 

www.vincentz.de 

 

Die MÜNCHENSTIFT 

ist eine gemeinnützige Gesellschaft und hundertprozentige Tochtergesellschaft der Landeshauptstadt 

München. Mit rund 3.000 Bewohnerinnen und Bewohnern in 13 Häusern und einer breiten Palette an 

Wohn-, Service- und Pflegeangeboten ist sie der größte Dienstleister für Senioren in München. Das 

bedarfsorientierte Angebot reicht vom ambulanten Pflegedienst, dem Menü-Service und der 

Tagespflege über das Wohnen mit Pflegeleistungen bis hin zu gerontopsychiatrischen Wohngruppen 

und der Hospizversorgung. Mit der Offenlegung der Prüfberichte schafft die MÜNCHENSTIFT 

Transparenz und Vertrauen in die Qualität ihrer Pflegeleistungen. Aktuell beschäftigt sie etwa 1.900 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter und ist bundesweit größter kommunaler Ausbilder in der 

Altenpflege. 

www.muenchenstift.de 

tel:+498962020340
mailto:presse@muenchenstift.de
http://www.vincentz.de/
file://///fileserver/groupdata/_Service-Marketing/Vorlagen/Pressemeldung-Vorlagen/www.muenchenstift.de


 

 

 

 
PRESSEMITTEILUNG 
Start in die neue Spielzeit 
24.09.: Theaterfest – Tag der offenen Tür 
1.10.: Premiere „Tiere im Hotel“, Komödie von Gertrud Pigor 

 
München, 22. September 2022 

 
Sehr geehrte Damen und Herren,  

die Schauburg startet in die neue Spielzeit 2022/2023 und lädt am kommenden Samstag 
zum Theaterfest: 

Theaterfest  
Tag der offenen Tür für die ganze Familie mit einem abwechslungsreichen Programm: 
Am Samstag, 24. September von 11 bis 17 Uhr in der Schauburg 
 

Wir bieten stündlich Backstage-Führungen für die ganze Familie und zeigen für alle ab 
6 Jahren in der Großen Burg Shortcuts aus unseren Inszenierungen. Im Schauburg 
LAB finden zwei Workshops statt für Kinder ab 5 bzw. 6 Jahren. Unsere Intendantin An-
drea Gronemeyer und Schauspieler*innen des Ensmebles kann man beim Speetdating 
kennenlernen. Außerdem gibt es im Foyer jede Menge Spaß mit einem Theater-Quiz, 
Klebetattoos, einer Mal- und Bastelecke sowie einer Fotobox für lustige Erinnerungs-
fotos. Es gibt Informationen zu unserem Spielplan, die Kasse hat geöffnet. 
 

Der Eintritt ist frei!  
Mehr Infos und Uhrzeiten hier: https://www.schauburg.net/de/theaterfest 
 

Unsere erste Premiere der neuen Spielzeit findet am Wochenende darauf in  
der Großen Burg statt: 

Tiere im Hotel 
Komödie von Gertrud Pigor 
5+ I 1. bis 4. Klasse 
Am Samstag, 1. Oktober 2022, 18:00 – 19:15 Uhr, Große Burg 
Voraufführung am Do, 29. September um 18:00 Uhr mit einer Einführung um 17:30 Uhr 
Weitere Termine: 3., 4. und 5. Oktober sowie im Dezember 
 

Diese Komödie spielt in einem alten, großen Hotel. Der Hoteldirektor verreist und lässt 
sich von dem Pagen Bellhop vertreten. Bellhop war der Beste seiner Klasse, hat heute 
seinen 1. Arbeitstag und sofort die alleinige Verantwortung für das Hotel. Der Chef im 
Wald, der Bär, ist als wichtiger Gast angekündigt, denn er möchte seinen Winterschlaf 
in diesem Hotel verbringen. Der schlecht gelaunte Bär hält sich an keine Hotelregel, 
 
 
 
 



 

fordert aber absolute Ruhe und das Mästen eines Kükens für sein Frühstück. Bellhop 
hat gelernt, dass der Kunde König ist, und will alles richtig machen. Da taucht eine 
Horde Waschbären auf, die sich als Putzfirma ausgibt. Damit ist die Hotelruhe hin, und 
der Bär knurrt noch gefährlicher. 
 

Es spielen: David Benito Garcia, Janosch Fries, Simone Oswald, Lucia Schierenbeck, 
Helene Schmitt, Michael Schröder 
 

Inszenierung: Marcelo Diaz I Ausstattung: Anja Furthmann I Musik: Bruno Franceschini 
I Puppenbau: Nathalie Wendt I Dramaturgie: Anne Richter I Theaterpädagogik: Philipp 
Boos 
 

Mehr Infos hier: https://www.schauburg.net/de/tiere-im-hotel 

 
Wir freuen uns, Sie zum Start der neuen Spielzeit in der Schauburg begrüßen zu dürfen. 

Herzliche Grüße 
Kathrin Schäfer  

Pressekontakt 
Schauburg - Theater für junges Publikum  
der Landeshauptstadt München 
Presse- und Öffentlichkeitsarbeit 
Kathrin Schäfer 
Tel: 089 233 371 64 I Mobil: 0171.192 142 9 
E-Mail: kathrin.schaefer@muenchen.de I presse@schauburg.net 
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